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SR c f o x b e

£aft Su'ê gelefen, lieber hebelfpalter
3n Slmerifa bat eê einer fertig gebracht,

27 (Stunben bintercinanber ju tanjen.
Scd)ê Sänjcrinncn baben ibm babei ab=

rocdjfclnb jur SScrfügung geftanben. gabcl--

baft bcrounbcrungèroûrbig; nid)t? Saê roar
aber roobl erft ber Anfang oon neu auf=

juftcllcnbcn 9tcforbcn. Sc^t fommt bann
ber 9Jîann, ber cê in elf Stunben unb

brei Minuten fertig bringt (unter ftrcngftcr
.Kontrolle oon oier f>odt>fcf)nI=

profefforen gegen 2JcogcIn!),

einbunbcrtunbjrociunbbrcifjig
mal bintercinanber feine fcct>&=

fnöpftgen SacFfcbubc an= unb

auêjujicbcn. Siefe Sciftung
foll bann aber roieber roeitauê

übertroffen roerben burdj) baê

©enie, baê im Stanbe fein

roirb, mit bem linfen gufj in
oier äBodjjcn unb breijcbn
Sagen ben Jtoran rûcfroârtê

abjufdjjrcibcn unter gleid)jei=

tiger 21uêrufung beê Sa|eê :

,,33uttcnbrocfcréf)ûbncraugen--

mittel ftnb unübertroffen!"
-Spoffentlidt) überträgt ftcb,

bicfc 9îcforbfud)t nid)t aucf)

bierber. ©onft erleben roir

cê nod), bafj in irgenb einer

Sanbcêbebôrbe ein Sabotagijt
eê ftd) jur (§t)re madjjt, fcct)ê=

unbbrcifjig Stunben bintcr=
einanber SMccb, ju ocrjapfcn,
ober ©ott fteb unê bei! ein Man-

tonêrat ben SScrfucb, unternimmt, ganje
jebn SOtinuten bintcreinanber fein foldj)igcê

ocrlautcn ju laffen. st®
*

Sie Sîaffbeit, S5cgeifterung unb fnngc=

riffenbeit ber fogenannten SBelt fennt feine

©renjen mebr. SOÎan bebenfe bodt): Sie
jroei Hinterbeine eineê îDîenfcfjcn balten
ein paufenlofcê, ftcbcnunbjroanjigftûnbigeê

Sanjcn auê! äßcldjje ^fcrbc=, Sfcl= ober

ßlcpbantcnbcinc roären einer foldjjen 8ci=

ftung fäbjg §>aben ba nicht cin paar arm*
feiige 9Jcenfd)cnbeinc über fämtlichc &ter=

beine triumpbiert? äBcldj) cin «Sieg beê

9J(enfd)cn über feine SJlitfäugeticre unb

rocldj)cr Sriumpb beê menfcblidjjcn SBiHcnê

über ben ttcrifcfycn!

Sie grage ift nur, ob irgenb cin Sier
fo biniroütig roäre, eine foldje ftcbcnunb=

jroanjigftünbigc Sanjleifiung überhaupt ju
roollen. 3Baê roürbe bann audj) bie £ier=
roclt bamit geroinnen?

Qfber eben, foroeit reidj)t ber &teroer=

ftanb nidj)t. Sa gebort fdjjon ein 9Jlcn=

fdjjenbirn baju ; benn nur biefeê betet ben

Sieforb, unb bamit oft bie blofje 3ab>l an,
unb ftebt in jeglicher 9teforblciftung roo=

möglid) eine ^ulturtat!
Unb bodj) roäre baè Sanjcn, b. b- bic

fpiclerifcfcrbt)tbmifct)e Sätigfcit ber SScinc,

an unb für ftcb, feine fo üble Sadje!
hätten J.S5. bic Siplomatcn im 3uli 1914
cin 2Bett=£anjen ocranftaltct unb mit ben

S8cincn ftatt mit ben topfen gearbeitet,
fo roäre unê ber äBcltfricg unb bamit ber
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S5crfaillcr=grieben unb biefer SSötferbunb

erfpart geblieben. 2fber audj) nod) in SScr=

faitleê bätte fo ein Siplomatcntänjdj)en
ntdjt gefdjjabet, unb gar mancher bätte

mit feinen untern Srtrcmitätcn roobl mebr
unb SSeffercê geleiftet alê mit feinem mit
£afj unb SBefcbränftbcit gefüllten £>irn,
unb bie ganje SBelt bätte ibn obenbrein

mit greuben applaubiert.

Sdjjabc, bafj bie 3Jîcnfd)cn nie roiffen,

roann eê beffer roäre, mit ben S5cinen ju
arbeiten unb roann mit bem 9teft. SDmar

Sieber hebelfpalter!
3d) mufj Sir oon einer luftigen S3c=

gebenbeit erjäblen, bei ber id) oor einigen

Sagen 3euge roar, an ber ©renje oon

Jtreujlingen=Äonftanj.

6ê fommt ba ein £>err unb eine Same
(SWarfe biffig"), bie möchten nadj) Seufd)=
lanb reifen. Ser ©renjer fdjaut bie Rapiere
an unb fagt: 35erocifen (Sie mir, bafj bic

Same ba 3bre grau iê!" Ser £crr
räufpert ftd) unb fpucft, bann antwortete er:

9ta ja roenn Sie mir baê ©cgenteil bc=

roeifen fönnen, bin idj) Sbnen febr banfbar!"

(S d>rif tflcll er
S3on 9h'd)arb Stiefj

Sie Sd)riftfMler Sftöbti unb Jtnöbli
ftnb beim Sdjjriftftellcr £öbli jum jtünft=
lertec geloben. Scr Sdjjriftftellcr 3BaI=

tber 9îcpomuf £>öbli erjäblt eine ©efd)id)tc
auê feinem Seben. Gsinc ©cfd)id)te auê

feinem eigenen, bödj)ftperfönlid) erlebten

Seben. Sie ift roabrbaftig unb auf
(Sbrcnroort genau fo paffiert, roie id) fte

erjäblt babe. 2fuf biefen Sdjjrour fönnen
(Sic ©ift nebmen!" @rofj=
artig!" fagt SDÎobli unb tufdjelt
mit £öbli. @r roill ntdjjt ©ift
nebmen, fonbern ber (§infad)=

beit balber bie ®cfd)id)te felber.

3Bollen Sic bic @efd)id)te

litcrarifd) oerroerten, -^öblt? "

Scr fdjjüttelt ben Äopf. Sann
fd)enfen Sie fie mir 3d) febreib

fte. Saufenb unb einen Sanf !"
(fr roenbet fid) an Jtnöbli:

JTnöbtt, bic ©efebiebte fdjreib

id)! SSerftcbcn ©ie? f>öblt ï)at

mir ben Stoff gefdjenft. 9?id)t

roabr, £>öbli ?" ^öbti lädjjelt

gönnerhaft. 3Baê foll man
tun SSor feinem Sd)reibtifdj)
ftebt ja obnebicê cin (§nt=lebn=

ftubl!" fagt er. 3fd)t£age
barauf ftebt bic ©cfd)idj)te, mit
bem SSerfaffcrnamcn §>ugo

SWaria SJcöbli gcjcidjjnct, im
Stabtanjeigcr." Sie im
Sagblatt" ift mit gerbinanb

îfmbroftuê Jtnöblt untcrjcid)nct.
<§inc greebbeit!" fagt SKöbli ju £>öblt.

SKeinc ©cfd)id)te!"

Sbre ©efcbidjtc? Sßicfo 3bre ©c=

fd)id)tc?" erroibert £>ôbli.

9îa benn meinetroegen: 3bre @e=

fd)idj)ti; !" gibt SWöbli oerärgert jurücf.
Steine ©cfd)id)te? 3Bicfo meine ®c=

fd)id)tc?" lad)t f>öbli. Sic ift bod)

oon ©ottfrtcb Heller.

Sfie unb Sftriê
3wei ©ötter im atten Megoptertanb

»ereinigt im (äfjebunb, ^>anb in £anb
betjerrfdjten beê 9ti[ftromê gercattigen Sauf.

©er SDcenfd) bliette betenb ju iljnen auf.

Unb beute erfdjeint biefeê ©é'tterpaar
im @aat, im S5ureau, im SSouboir,

im SBirtêbauê, im ®tub, im jkg, im SBerein,

beim SSier, beim Stjee, beim Äaffee, beim SBein.

unb aUenthalöen begreift man gefchroinb,

baf bie beiben göttlicher Jpertunft ftnb.

Db einer ein SSergmanrt, ein gtieger, ein Saurier,
er fagt £)ir alê 3igarrettenraud)er :

Dfiriê unb Sfiê erfenn icf; bei Stacht,

icf) fann eê beträftigen unb befdbrro'ren,

weil fte jum allerbeften geboren,

roaê ©erber an 3igarretten macht.
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Rekorde
Hast Du's gelesen, lieber Nebelspalter

Zn Amerika hat es einer fertig gebracht,

27 Stunden hintereinander zu tanzen.

Sechs Tänzerinnen habcn ihm dabei

abwechselnd zur Verfügung gestanden. Fabelhaft

bewunderungswürdig; nicht? Das war
abcr wobl erst dcr Anfang von ncu

aufzustellenden Rekorden. Jetzt kommt dann
dcr Mann, dcr cs in elf Stunden und

drei Minuten fertig bringt (untcr strengster

Kontrolle von vier Hochschul-

profcssorcn gcgcn Mogeln!),
einhundcrtundzwciunddrcißig-
mal hintereinander scinc scchs-

knöpfigcn Lackschuhe an- und

auszuzichcn. Dicsc Leistung

soll dann abcr wieder weitaus

übertroffen werden durch das

Genie, das im Stande scin

wird, mit dem linken Fuß in
vier Wochen und dreizehn

Tagen den Koran rückwärts

abzuschreiben unter gleichzeitiger

Ausrufung des Satzes :

BullcnbrockcrsHühncraugm-
mittel sind unübertroffen!"

Hoffentlich überträgt sich

diese Rekordsucht nicht auch

hierher. Sonst erleben wir
cs noch, daß in irgend cincr

Landcsbehörde ein Sabotagist
cs sich zur Ehre macht, scchs-

unddrcißig Stunden
hintereinander Blech zu verzapfen,

oder Gott stch uns bci! ein

Kantonsrat den Versuch unternimmt, ganze

zehn Minuten hintereinander kein solchiges

verlauten zu lassen. ài->>
ch

Die Baffheit, Begeisterung und Hinge-
rifscnhcit der sogenannten Welt kennt keine

Grenzen mchr. Man bedenke doch: Die
zwci Hinterbeine eines Menschen halten
ein pausenloses, sicbenundzwanzigstündiges

Tanzen aus! Welche Pferde-, Esel- oder

Elcphantcnbcine wären einer solchen

Leistung fähig Habcn da nicht ein paar
armselige Menschcnbeine übcr sämtliche Tier-
bcine triumphiert? Welch cin Sicg des

Mcnschcn übcr seine Mitsäugeticre und

welcher Triumph des menschlichen Willens
über dcn tierischen!

Die Frage ist nur, ob irgend cin Tier
so hirnwütig wäre, eine solche siebcnund-

zwanzigstündige Tanzleistung überhaupt zu

wollen. Was würde dann auch die Tierwelt

damit gewinnen?
Aber eben, soweit reicht dcr Tierverstand

nicht. Da gehört schon ein Mcn-
schcnhirn dazu ; dcnn nur dieses betet den

Rekord, und damit oft die bloße Zahl an,
und sieht in jeglicher Rekordleistung
womöglich cine Kulturtat!

Und doch wäre das Tanzen, d. h. dic

spielerisch-rhythmische Tätigkeit dcr Bcinc,
an und für sich kcine so üble Sache!
Hätten z. B. dic Diplomaten im Juli 1914
cin Wett-Tanzen veranstaltet und mit den

Beinen statt mit dcn Köpfen gearbeitet,
so wäre uns der Weltkrieg und damit dcr
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Vcrsaillcr-Friedcn und dieser Völkerbund

erspart geblieben. Aber auch noch in
Versailles hätte so ein Diplomatcntänzchen
nicht geschadet, und gar mancher hätte

mit scinen untern Extremitäten wohl mchr
und Besseres geleistet als mit scincm mit
Haß und Beschränktheit gefüllten Hirn,
und die ganze Welt hätte ihn obendrein

mit Freuden applaudiert.

Schade, daß die Mcnschcn nie wisscn,

wann es besser wäre, mit den Beinen zu

arbeiten und wann mit dem Rest. Dmar

Lieber Nebelspalter!
Ich muß Dir von einer lustigen

Begebenheit erzählen, bei der ich vor einigen

Tagen Zeuge war, an der Grenze von

Kreuzlingen-Konstanz.

Es kommt da cin Hcrr und eine Dame

(Marke bissig"), die möchten nach Deusch-

land reisen. Der Grenzer schaut die Papiere
an und sagt: Beweisen Sie mir, daß dic

Dame da Ihre Frau is!" Der Hcrr
räuspert sich und spuckt, dann antwortcte er:

Na ja wenn Sie mir das Gegenteil
beweisen könncn, bin ich Ihnen schr dankbar!"

Schriftsteller
Von Richard Rieß

Die Schriftsteller Mödli und Knödli
sind bcim Schriftsteller Hödli zum Künst-
lcrtcc geladen. Dcr Schriftsteller Wal-
thcr Nepomuk Hödli erzählt cine Geschichte

aus scincm Lcbcn. Eine Geschichte aus

seinem eigenen, höchstpersönlich erlebten

Lcbcn. Sic ist wahrhaftig und auf
Ehrenwort genau so passiert, wic ich sic

erzählt habc. Auf diesen Schwur können

SieGift nehmen!" Großartig!"

sagt Mödli und tuschelt

mit Hödli. Er will nicht Gift
nehmen, sondern dcr Einfachheit

halber dic Geschichte selber.

Wollcn Sic dic Geschichte

literarisch verwerten, Hödli? "

Dcr schüttelt dcn Kopf. Dann
schenken Sic sie mir Ich schreib

sie. Tausend und cincn Dank!"
Er wendet sich an Knödli:

Knödli, dic Gcschichtc schreib

ich! Verstehen Sic? Hödli hat
mir dcn Stoff geschenkt. Nicht
wahr, Hödli ?" Hödli lächelt

gönnerhaft. Was soll man
tun Vor scincm Schreibtisch

steht ja ohnedies ein Ent-lehn-

stuhl!" sagt er. Acht Tage
darauf steht die Geschichte, mit
dcm Verfasscrnamcn Hugo
Maria Mödli gczcichnct, im
Stadtanzciger." Die im
Tagblatt" ist mit Ferdinand

Ambrosius Knödli unterzeichnet.

Eine Frechheit!" sagt Mödli zu Hödli.
Meine Geschichte!"

Ihre Gcschichtc? Wieso Ihre
Gcschichtc?" erwidert Hödli.

Na denn meinetwegen: Ihre
Geschichte, !" gibt Mödli verärgert zurück.

Meine Geschichte? Wieso mcine

Gcschichtc?" lacht Hödli. Sie ist doch

von Gottfried Keller.

Isis und Osiris
Zwei Götter im alten Aegypterland

vereinigt im Ehebund, Hand in Hand
beherrschten des Nilstroms gewaltigen Lauf.
Der Mensch blickte betend zu ihnen auf.

ch

Und heute erscheint dieses Götterpaar
im Saal, im Bureau, im Boudoir,
im Wirtshaus, im Club, im Zug, im Verein,
beim Bier, beim Thee, beim Kaffee, beim Wein.
und allenthalben begreift man geschwind,

daß die beiden göttlicher Herkunst sind.

Ob einer ein Bergmann, ein Flieger, ein Taucher,

er sagt Dir als Aigarrettenraucher :

Osiris und Isis erkenn ich bei Nacht,

ich kann es bekräftigen und beschwören,

weil sie zum allerbesten gehören,

was Gerber an Zigarretten macht.
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